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Zivilschutz in der Schweiz

\MJ
Basel

Ehemaliger Präsident des Basler Bundes

für Zivilschutz wird Regierungsrat

Dr. Peter Facklam, der während Jahren

die Geschicke des Basler Bundes
für Zivilschutz leitete, heute
Ehrenmitglied des Bundes, ist von der Basler

Bevölkerung im zweiten Wahlgang
ehrenvoll zum Regierungsrat gewählt
worden. Gleichzeitig wurde ein weiteres

Mitglied des Basler Bundes,
Regierungsrat Karl Schnyder, im zweiten
Wahlgang ehrenvoll als Regierungsrat
bestätigt. Er ist Vorsteher des Polizei-
und Militärdepartements und steht
damit auch dem Zivilschutz vor.
Regierungsrat Dr. Peter Facklam wird
vermutlich, wie sein liberaler Vorgänger,
Dr. Luckas Burckhard, das
Finanzdepartement übernehmen. Es ist erfreu¬

lich, dass mit Regierungsrat Eugen
Keller, Chef des Baudepartements, in
der Basler Regierung drei Regierungsräte

dem Basler Bund für Zivilschutz
und damit auch seiner Aufgabe
nahestehen. Wir schliessen uns dem
Glückwunsch an die ehrenvoll Gewählten
auch an dieser Stelle herzlich an. H.A.

Instruktorenvereinigung gegründet
ziv. Zum Zwecke der ausserdienstlichen

Weiterbildung und zur Wahrnehmung

der Interessen der Milizinstruk-
toren ist, als Untersektion des Basler
Bundes für Zivilschutz, eine
«Zivilschutz-Instruktoren-Vereinigung Ba-
sel-Stadt (ZIV BS)» gegründet worden.

Mit den kantonalen Behörden
(Amt für Zivilschutz) sowie den
Verbandsorganen (Basler Bund und

Schweizerischer Zivilschutz-Verband)
werden enge Beziehungen angestrebt.
Im Vordergrund der Verbandsaktivitäten

stehen die Bemühungen für eine
dringlich gewordene Lösung in bezug
auf die Ausbildungsplätze, nachdem
die Situation im alten Schlachthofareal,

insbesondere in den Ausbildunsbereichen

Pionier- und Brandschutzdienst,

unhaltbar geworden ist.
An der Gründungsversammlung wurden

in den Vorstand gewählt: Enrico
V. Moracchi (Präsident), Guido
A. Bagutti (Vizepräsident/Pressechef),

Dr. iur. Wener Blumer
(Sekretär/Kassier), Hans P. Baumann
(Didaktik/Methodik), Christian Fausch
(Plätze/Material), Edwin Schmid
(Werbung/Propaganda) und Alfred
König (Aktuar).

Stadt Zürich

ZS-Ausstellung Rösliwiese
in Zürich

Jedem Einwohner einen Schutzplatz
Unter diesem Motto stand unsere
permanente Zivilschutzausstellung Rösliwiese

nun das zweite Jahr der
Bevölkerung offen. Die öffentlichen
Führungen fanden jeden 1. Samstag eines
Monats statt.
In der Zeit vom Dezember 1978 bis
November 1979, also während 12
Monaten, wurde die Ausstellung von

912 Personen anlässlich der öffentli¬
chen Führungen und von

1238 Personen bei Gruppenführun¬
gen (41 Gruppen)

besucht, total also 2150 Personen.
Diese an und für sich stattliche Zahl
darf nicht darüber hinwegtäuschen,
dass im Vergleich zur Vorperiode die
Anzahl Einzelbesucher stark zurück¬

gegangen ist. Etwas bitter, wenn man
sich bewusst ist, wieviele
Zivilschutzfunktionäre, in der Organisation und
im Amt, sich für die Führungen
freiwillig zur Verfügung gestellt haben.
Die Gruppenfrequenz blieb sich in
etwa gleich.
Es würde hier zu weit führen, wollte
man alle Gründe, ersichtliche und
vermutliche, anführen, welche diesen
Besucherschwund verursacht haben.
Eines ist sicher, dass wir - selbst für
diesen ideellen und aufklärenden
Zweck - mit finanziellen Mitteln derart

an kuzer Leine gehalten werden,
dass wir Mühe haben, den Gedanken
diese wertvollen Ausstellung in das
Bewusstsein unserer Bevölkerung
hineinzutragen.
Helfen Sie also mit, unsere Ausstellung

(die Idee die dahinter steckt!)
bekanntzumachen und fordern Sie im¬

mer und überall zu einem Besuch auf.
Wir unserseits werden alles unternehmen,

was zu einem vermehrten Interesse

beitragen kann.
So wird unter anderem die
Ausstellungssubstanz in nächster Zeit aktualisiert.

Auch wird die sich nun bildende
Arbeitsgruppe «Information und
Öffentlichkeitsarbeit» sich intensiv mit
der «Rösliwiese» zu befassen haben.
1980 ist die Ausstellung an folgenden
Samstag, je 13.00 bis 17.00 Uhr,
offen:
3. Mai 6. September
7. Juni 4. Oktober
5. Juli 1. November
2. August 6. Dezember

Die öffentlichen Führungen werden
wiederum von Funktionären der ZSO,
die Gruppenbesuche von Mitarbeitern
des Amtes betreut.

Solothurn

Oskar Reck zum Thema «Zivilschutz
und Armee im politischen Spannungsfeld»

Sicherheitspolitik «im grossen
Verbund»

J.Z. Der bekannte Publizist Oskar
Reck aus Basel hielt an einem vom
Solothumischen Zivilschutzverband

organisierten Vortragsabend im
Parktheater Grenchen ein ebenso fundiertes

wie zündendes Referat zum aktuellen

Thema: «Zivilschutz und Armee
im politischen Spannungsfeld». In
seinem einstündigen freien Vortrag zeigte

Oskar Reck die sich aus der
Unsicherheit der weltpolitischen Lage für
unser Land ergebenden Konsequenzen

auf.

Der Präsident des Solothumischen
Zivilschutzverbandes, Prof. Dr. Reinhold

Wehrle, konnte eine erfreulich
grosse Zahl von Interessierten aus
allen Teilen des Kantons begrüssen.
Ein besonderer Gruss galt den
Gästen, unter ihnen Stadtammann Eduard

Rothen, Kreiskommandant Adolf
Ochsenbein, Iwan Heimann, Präsident

der kantonalen Offiziersgesel-
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schaff, und Urs Zeltner, Chef des
Kantonalen Amtes für Zivilschutz.
Ausgehend von der weltweiten
Beunruhigung, welche die Sowjet-Invasion
in Afghanistan auslöste, erklärte Oskar

Reck, dass wir in einer entstabilisierten

Welt leben. Die Sowjets haben
in realistischer Einschätzung der
amerikanischen Positionsverluste in
Mittelost in Afghanistan eine Chance der
Machtausweitung wahrgenommen.
Die Ereignisse im Iran, der zurzeit
von religiösem Wahn und politischem
Irrsinn beherrscht wird, hat die Invasion

zweifellos begünstigt.
Wie hat der Westen reagiert? Die
Reaktionen zeigen, dass die westliche
Solidarität sehr relativ ist und nicht als

gesichert betrachtet werden kann. Dazu

kommt, dass um den Vielvölkerstaat

Jugoslawien
- ein labiles Gebilde voller

Spannungen

- ein neuer Krisenherd entstehen
könnte.

Wie die Nato im Ernstfall funktioniert,

wissen wir nicht. Die Schweiz ist
in kluger Voraussicht keine militärischen

Bündnisse eingegangen, und sie
baut auch nicht auf internationale
Vereinbarungen. Wir Schweizer müssen

uns auf uns selber besinnen.

Militärisch ist unser Land in einer
schwierigen Lage: Die Schweiz gehört
mit Belgien und dem Ruhrgebiet zu
jenen Gebieten, die militärisch am
verletzlichsten sind. Aber auch die
politische Landkarte hat sich gründlich

verändert: Der europäische
«Sperriegel Schweiz» kann heute «unter-

oder überlaufen» werden. Zu
bedenken sind auch die starken
wirtschaftlichen Verflechtungen und das

enorme Ausmass von Rohstoffabhängigkeit.

Unser Ziel ist es, aus eigener Kraft so

lange wie möglich politisch unabhängig

zu bleiben: Wir möchten ein Land
bleiben, das über sich selber direkt
demokratisch verfügen kann. Unsere
Sicherheitspolitik umfasst ein Bündel
ganz verschiedener Massnahmen, mit
denen auf verschiedene Gefahren
reagiert werden kann. Zu einer solchen
Konzeption gehören: Die Milizarmee,
der Zivilschutz, die Kriegswirtschaft,
das Kommunikationssystem und das
Mittel der Aussenpolitik. In bezug auf
unsere Aussenpolitik geht es vor allem
drum, dass wir konsequent für die
Menschenrechte eintreten und den
Zentralgedanken der internationalen
Schiedsgerichtsbarkeit hochhalten.
Die grösste Leistung welche die

Schweiz seit dem Zweiten Weltkrieg
erbracht hat, ist der Zivilschutz, an
dessen Ausbau mit enormer Zielstrebigkeit

gearbeitet wird. Leider ist
festzustellen, dass das individuelle
Bewusstsein von der Notwendigkeit des
Zivilschutzes mit der äussern Leistung
bisher nicht Schritt gehalten hat.
Oskar Reck zeigte im weitern auf,
dass unsere Armee seit Bestehen des
Bundesstaates Gegenstand der politischen

Auseinandersetzungen bildet.
Die Armee ist oft ins Zwielicht geraten,

doch ist positiv festzuhalten, dass

unsere Milizarmee als Instrument der
Landesverteidigung und als politischer
Integrationsfaktor unbestritten ist.
Trotz aller Kontroversen hat sie eine
«gewisse kontinuierliche Entwicklung»

erfahren. «Der Rahmen ist
intakt.»

Abschliessend stellte Oskar Reck
grundsätzlich fest, dass die schweizerische

Sicherheitspolitik nur in einem
«grossen Verbund» möglich ist. Dieser

«Verbund» wird von der Innenpolitik
bestimmt - vom Willen der Bürger,

unsere direkte Demokratie und
unsere föderative Republik zu erhalten.

«Die Qualität der Innenpolitik ist
für die Sicherheitspolitik das Entscheidende.»

Solothurner Nachrichten

Luzern

Gründungsversammlung am 28.
Februar in Hochdorf

Neuer Zivilschutzverband

EE. Der Luzerner Zivilschutzverband,

Region Ost, möchte auf dem
Gebiet von 38 Luzerner Gemeinden,
welche auf dem Ausbildungszentrum
Hitzkirch basieren, aufklärend und
orientieend wirken. Durch die
Organisation und Durchführung verschiedener

Veranstaltungen soll der
Schutzgedanke in Volk getragen wer¬

den. «Es geht der Appell an ale
Einsichtigen und Gutgewillten zur Mithilfe

bei dieser Aufklärungsarbeit, denn
der Einsatz von Lösch- und
Rettungsformationen ist sehr fragwürdig, wenn
der einzelne nicht weiss, was er selbst
tun muss, um eine Katastrophe zu
überleben.
Nach wie vor bilden Selbsthilfe und
Selbstrettung die erste Stufe aller
Schutzmassnahmen», heisst es in einer
Pressemitteilung. Glücklich über die
bevorstehende Gründung, die im
Kanton Luzern einem Meilenstein

gleichkommt, ist Stefan Lehner, Präsident

des Zivilschutzverbandes des
Kantons Luzern. Lehner, der seit Jahren

für die Verbreitung des
Zivilschutzgedankens im Kanton Luzern
kämpft, meinte zur Gründung: «Das
ist eine feine Sache und gibt uns Mut,
weiter zu kämpfen.»
An der Gründungsversammlung wirkte

unter anderen Josef Affentranger
aus Hitzkirch mit einem Diavortrag
«Schönheiten der Heimat» mit.
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